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Die Gegenantwort - er nor - amerikanischen Regierung auf
Hie deutsche Note.

Oesterreichisch- unganscher Tagesbericht.
WB. Wien,  9 . Mai , Amtlich wird verlaut¬

bart:
Nirgends besondere Ereignisse.

v. Höfcr , Fcldmarschallcutnant.• .
Türkischer Tagesbericht.

Die Beute von Kut- el- Amara.
Die türkischen Erfolge am Sucskanal.

Rückzug der Engländer bei Aden.
WB. Konstantinopcl, 9. M-cri. Bericht des

turk. Hauptquartiers : An der Irakfront  im
Abschnitt von fteMne nur zeitweise aussetzende
Tätigkeit der beiden Artillerien . Das Steigen
des Tigris  zerstörte auf beiden Seiten einen
^eil der Gräben : wir setzten die unsrigen sogleich
wieder in Stand . Die Namen der höheren Kom
Ulandeuro. die in Kut ° el - Amara  gefangen
genommen würden . sind folgende: Archer General
Townshend  der Koimnandant der 6. Infant .»
Divifion P o w n a und der Divisionär Matios,
sowie die Kommandeure der 16., 17. und 18. Bri-
6ode. nämlich die Generäle Dalmeck  und Ha-
^ i l t o n. sowie Oberst Even  s . ferner der Kom-
wandeur der Artillerie . General Smith,  und
"51 sonstige Offiziere niederen Grades , darunter
der Hälfte Europäer,  der Nest Inder . Bon
ben gefangenen Soldaten sind 25 Prozent
Engländer,  die übrigen Inder.  Obwohl
E Syentfc vor der Kapitulation einen Teil seiner
Geschütze. Gewehre, und des Kriegsmaterials zer-

und das übrige in den Tigris warf , ver-, ûb,s  noch eine Beute,die bis setzt noch ge°
^ , ^ d ntit leichten Ausbesserungen ver-

. bar ist, nämlich 40 Kanonen verschiedenen
Kalibers . 20 Maschinengewehre, fast 5000 Ge¬
wehre, eine große Menge Artillerie - und Inf .-
Munit 'on, ein großes und ein kleines Schiff, die
gegenwärtig wieder verwendet werden, vier Auto¬
mobile, drei Flugzeuge und eine Menge Kriegs
gerät, das noch nicht gezählt ist. Waffen ! mrd
Munition,  di « in den Flug geworfen wurden,
brerden nach und nach geborgen. Diejenigen Ein¬
wohner Kut rl -Amaras . die nicht zu uns hinüber-
kommen konnten, empfingen uns mit großer Fest¬
lichkeit und vergoiien Frendentränen beim Ein-
-luge unserer Truppen , die sich vor allem damit
Gefaßten, an die Belagerten Lebensmittel auszu¬
teilen.

K a u ka su 3 f r o n t : Nichts von Bedeutung.
In Smyrna  schossen ein Torpedoboot und

3«ÜkkM Des UM -Mels mM  MW
®rien kn  AW im Am MW.

Rückeroberungsversuche des Gegners erfolgslos.
Ei» englischer Zerstörer durch Korpedofeuer beschädigt.

öwei Nachtschiffe auf der Höhe der Enge von Me-
kri ungefähr 100 Granaten wirkungslos cnn die
Umgebung von Mekri.

In den letzte» Kämpfen bei K a t i a und D i -
l>a r , westlich davon und 15 Kilometer östlich des
Sueskanals nahmen wir dem Feinde 240 Lasttiere,
*20 Kamele. 67 Zelte, 220 Sättel . 57 Kisten Muni-
tfon, 100 Gewehte, 2 Maschinengewehre, 163
®ö6cf, eine Menge Bajonette , Konserven und an¬
dere Gegenstände ab.

An dev Front von .Aden  versuchte am 10.
März eine feindliche aus Infanterie und Kaval¬
lerie zusammengesetzte Abteilung durch Flanken-
"Äveg'ung unsere Abteilung nördlich von
Scheik Osman  zu überraschen: sie wurde zw
^ückgewiefen und ließ Tote und Verwundete am
Glatze. Am 15. und 16. März unternahm unsere

Am ad , nordöstlich von Scheik Osman ent-
landte Abteilung einen überraschenden Angriff,

gelang. Der Feind  gab nach zweistündigem
Widerstand Amad auf und zog sich nach
Süden  zurück , trotz seiner schweren Geschütze,
me er von Scheik Osman heuangeführt hatte , und
trotz Kanonen eines Kreuzers , der sich östlich
^°n Amad befand. In dieser Schlacht verlor der
Feind 7 Offiziere und mehr als 300 sonstige Toto
Un5 Verwundete. Unsere Verluste betragen öa-

■lwgen etwa 30 Mann.
*

A« w Mwt on MfiflOK.
London, 9. Mai . (WB.) Meldung, des Reuter-

chen Büros . Aus Washington  wird gemel-
daß die amerikanische Negierung  eine

Antwortnote an Deutsch ! and abge-
nndt  habe : sie enthält nur zweihundert Worte.

London, 9. Mai . (zß) Reuter meldet aus
Washington: Der Text der Note an Deutsch-
l a n d lautet .: i.

Deutscher Tagesbericht vom 8. Mai.
W.B. Großes Hauptquartier , 9 . Mai.

(Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Anschluß an die Erfolge auf

der Höhe 394  wurden mehrere süd¬
lich des Termiten -Hügels (südlich von
H a ucon  rt ) gelegene feindliche Gräben
erstürmt.

Ein Versuch des Gegners , das auf
Höhe 394 verlorene Gelände unter
Einsatz starker Kräfte znrückzue^ bern,
scheiterte unter für ihn  starken Ver¬
lusten.

Ebenso wenig hatten französische An¬
griffe auf dem Ostuser der Maas  in
der Gegend des T h i a n m o n t -Gehöftes
Erfolg.

Die Zahl der französischen Gefangenen
ist dort bis aus drei Offiziere , 375 Mann
(außer 16 Verwundeten ) gestiegen;  es
wurden 9 Maschinengewehre erbeutet.

Bon den übrigen Fronten ist außer
mehreren für uns erfolgreichen Pa¬
trouillenunternehmungen  nichts Beson¬
deres zu berichten.

Oestlicher unv
Balkan-Kriegsschanplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

WB. Berlin,  den 9. Mai 1916.
(Amtlich ).

Gelegentlich einer Erknndungssahrt
hatten zwei unserer Torpedoboote nörd¬
lich Ostende am 8. Mai vormittags ein
kurzes Gefecht mit fünf englischen Zer¬
störern , wobei ein Zerstörer durch
ArtiKerieseuer schwer beschädigt wurde.

Unsere Torpedoboote sind wohlbe¬
halten in den Hasen znrückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs
der Marine.

Die Note der Kaiserlichen Regierung voni 4.
Mai ist durch unsere Regierung sorgfältig geprüft
worden. Sie wird aanz besonders als eine Mittei
lung angesehen, daß die Kaiserliche Regierung die
Absicht hat . fortan das Möglichste zu tun , um die
Operationen während der weiteren Dauer des
Krieges, auf die Streitkräfte  der kriegfüh¬
renden Mächte zu beschränke  n, und daß sie
zum Beweiso hierfür den Enffchluß gefaßt hat,
allen ihren Kommandanten zur See  die
Beschränkungen aufzuerlegen, die Lrrrch das Völ¬
kerrecht anerkannt werden und auf die die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten während der Mo¬
nate seit der Ankündigung der nun glücklicher¬
weise auf gegebenen Tauchbootpolitik  vom
4. Februar 1915 gedrungen hat . Die Regierung
der Bereinigten Staaten hat sich bei ihren gedul¬
digen Untersuchungen der kritischen Fragen , die
sich aus dieser Politik ergaben, und die die guten
Beziehungen zwischen beiden Ländern so ernstlich
bedrohten, stets von der Absicht leiten und znrück-
halten lassen, die Angelegenheit doch noch in
Freundschaft beilegen  zu können. Die
Negierung der Vereinigten Staaten wird darauf
vertrauen , daß die deutschen Erklärungen fortmr
mit größter Genauigkeit in die Tat u m g e s e tzt
werden. Die jetzt geänderte Politik  der
Kaiserlichen Negieruno ist eine solche, daß sie die
hauptsächlich st e Gefahr  für einen Ab -
b r u ch d e r guten Beziehungen,  die zwi-
scheü den Vereinigten Staaten und Deutschland
bestanden, aus heben  kann.

Die Regierung der Vereinigten Staaten hält
es für notwendig, darauf hinzuweisen, daß sie es
als selbstverständlich betrachtet, daß Deutsch-
land nicht die Absicht  hat , seine nunmehr
angckündigte gerechte Haltung in irgendwelcher
Weise von dem Verlauf oder dem Resultat der
diplomatischen Verhandlungen zwischen der Regie¬
rung der Vereinigten Staaten und irgend einer
anderen Regierung  einer kriegführenden
Macht abhängig zu machen,  obwohl einzelne
Abschnitte in der Note der Kaiserlichen Negierung
vom 4. Mai zu einer derartigen Auffassung Anlaß
zu geben scheinen.

Um jedoch diese möglichen Mißverständnisse zu
vermeiden, gibt die Regierung der Vereinigten
Staaten hiermit der Kaiserlichen Regierung zu

verstehen, daß sic keinen Augenblick zu-
lassen  oder noch viel weniger darüber
verhandeln kann , daß die Achtun g der
Rechte der amerikanischen Bürger
zur See  durch deutsche Flottenbehörden auf die
eine oder andere Weise, sei es auch nur in gering-
stem Maße, zu der Haltung irgend einer
anderen Negierung in Beziehung ge-
b r a cht wird.  Da es sich um die Rechte von
Neutralen und Nichtkämpfern handelt, ist die Ver¬
antwortlichkeit in derartigen Angelegenheiten nur
etwas Individuelles,  nichts Gemein ' '̂aft-
liches, und etwas Absolutes  und nichts SMa»
tives.

* « *
Wie das Wolfs-Bureau festgestellt hat , liegt

der deutschen Regierung  diese Note noch
nicht vor. • •

•

Wilson lehnt das Ersuchen des
Papstes ab.

WB. Rotterdam , 9. Mai . „Maasbode " zufolge
melden die „Central News" aus Washington, man
versichere in unterrichteten Kreisen, daß Präsident
Wilson -das Ersuchen des Pap  st es  um
Vermittlung zu Gunsten eines europäischen
Friedens rundweg abgeschlagen  habe.

WB. Amsterdam , 8. Mai . Einem hiesigen
Blatte zufolge melden die „Times " aus Washing¬
ton, es werde halbamtlich zu verstehen gegeben,
daß Wilson gegenüber der Friedens-
bewegung die gleiche Haltung  einehmen
werde w i e b i s h e r . Er könne nur dann ver¬
mittelnd eintreten , wenn es beiden Parteien ange¬
nehm sei.

Zurückziehung der englischen Kriegsflotte
aus Ostasien.

Wiederholt sind japanische  Handelsschiffe
in der Kriegszeit in den ostasiatischen Meeren von
englischen  Hilfskreuzern angehalten worden.
So feuerte kürzlich ein englisches Kriegsschiff ohne
Warnung einen Schuß gegen einen japanischen
Danipfer gegenüber der Nangtsemündnng ab. In
einem andern Fall wurden neun Inder auf ei¬
nem japanischen Postdampfev voe einer englischen
Prisenmannschaff verhaftet . Die Belästigungen
durch die englische Kriegsflotte haben zu einem

energischen Protest  der führenden sapanü
schen Schiffahrtslinien geführt, dem zufolge die
Tokioter Regierrma recht ernsthast in London vor-
stellig gewesen ist. Ein Bericht der „Japan Dain,
Mail " vom 25. März zeigt nun . daß daS Vor¬
gehen Japans England zu einenr neuen Rückzug
veranlaßt hat. England hat sich nämlich verpflich¬
ten müssen, die Visitation von japanischen Kaus-
fahrteischiffen in Ostasien aufzugeben. und die ja-
panische Flotte wird vormSsichttich den dortigen
Patrouillendienst übernehmen. Wird nun daS
mächtige Amerika noch weiter dulden, daß britische
Kriegsschiffe an der ainerikanischen Küste amerik.
Handelsschiffe anüalten und die Neutralität der
amerikanischen Flagge verletzen?

Ein englisch- serbisches Truppenschiff
gesunken.

. Budapest. 9. Mai . Vilag " meldet aus
Athen . Dac- Blatt „Angira " teilt mit , daß ein von
Korfu  in Richtuna nach Saloniki  fahrendes
englisches Schiff,  auf denr sich serbische
Truppen  befanden , an der epirotischen Küste
infolge einer Mine oder einer Torwbieruna ge¬
sunken  ist . Der größte Teil der serbischen Trup¬
pen konnte gerettet werden.

Außerordeutliche Tagung des rumänischen
Parlaments.

Bukarest , 9. Mai . Das P a r I a m e n t wurde
für den 11. Mai zu einer außerordentlichen
Session einberufen.

Australische Lilfstruppen in Frankreich.
Das englische Kriegsamt meldet : Australische

und Neuseeländische Truppen sind in Frankreich
eingctroffen und haben einen Frontabschnitt über¬
nommen.

Die erbeuteten französisch Fesselballons.
Hannover , 9. Mai . (Ztr . Kln .) Von den in

dem Heeresbericht unserer Heeresleitung erwähn¬
ten abgetriebenen französischen Fesselballons sind
zwei  in der Gegend von Hannover  niedenge¬
gangen. Bei Hoheneggelsen mußte ein mit drei
Insassen besetzter Ballon niedergehen. Schon vor-
her ging der Ballon so tief, daß er die Tele-
graphendrähte streifte. Tie Insassen , anscheinend
französische Offiziere, sprangen bei der Landung
aus der Gondel und konnten bisher nicht sestge-
nominen werden. — Ein anderer Ballon wrrrde bei
Gleidingen  geborgen . Die im Korb befind-
lichen Apparate wurden der Garnison Braun¬
schweig übergeben.

Der Kriegsberichterstatter Eugen Kalk-
s chniidt  schreibt in der Franks , Ztg .:

Die erbeuteten Fesselballone,  deren
Zahl sich inzwischen auf etwa ztvanzig erhöht hat,
wurden ani Freitaa Abend durch einen plötzlichen
Wirbel,'türm losgerissen, der sich von den Arden¬
nen bis zu den Vogesen bemerkbar machte. Ich
stand inst in Mel: auf der Esplanade, als sich eine
ungeheure Staubwolke erhob, in deren Gefolge
nacheiniger Zeit zwei Ballone angesegelt kamen.
Sie wurden von unseren Abwehrgeschützenmffer
Feuer genommen, ein Teil der Ballone soll be-
mannt gewesen sein. Die Franzosen werden die-
sen Verlust umso schmerzlicher  empfinden,
als sie gerade bei Verdun lxmptsächlich auf B a l.
lonbeobachtnna angewiesen  waren,
nachdem sie ans der ganzen Nord- und einem Teil
der 2l0rdostffont alle guten Beobackstungsstellen
an uns verloren haben, sie hatten an die vierzig
Ballone im Festringsgebiete versammelt u. manche
wollen sogar sechzig gezählt haben. Auf alle Fälle
dürften unserer Heeresleitung sowohl das Ballon¬
material wie die erbeuteten Instrumente
und Ergebnisse der Beobachtung  nicht
untoiHfommen sein.

Die Erschießung irischer Rebellen.
Haag, 9. Mai . Reuter meldet aus London

offiziell: Es wurden wiederum vier irische
Rebellen erschossen.  Ein weiterer ist zu
acht, drei zu fünf , sechzehn zu drei und zioei zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden, zwei
wurden freigesprochen.

Der „Nieuwe Rotterdancsche Courant " meldet
aus London : Im Untcrhmise ffagte Redmond
den Ersten Minister , ob er Nnsse, daß das Foffv
dauenr der militärischen Hinrichtungen in
Irland  schnell eine zunehmende Erbitte¬
rung  unter einem großen Teil der Bevölkerung!
Hervorrufs,  der nicht die gering Ü.'N



Syinpathien mit dem Aufstand habe und ob As-
quitt ), ebenso wie es General Botha in Südafrika
getan habe, nicht sofort den Hinrichtungen ein
Ende machen wolle (Zurufe : Hört ! Hört !). As¬
ti uith antwortete : Das ehrenwerte Mitglied hat
Dom Beginn ab die Regierung ersucht, Gnade Wal¬
ten zu lassen, und er bat damit nicht tauben Ohren
gepredigt . Sir Iolm Maxwell  ist infolgedessen
stets in direktenr und Persönlichem Gedankenalls¬
tausch mit dem Kabinett und dieses hat durchaus
Vertrauen in Marwells Mäßigung . Die allge¬
meinen Instrnktionen . die Maxwell erhalten hat
irnd die sich durchaus mit dessen eigener lieber-
Zeugung decken, gehen dahin, daß die strengste
Strafe so sparsaili wie möglich angewandt wird
lind daß alle verantwortlichen Perso-
n e n, die die größte Schuld trifft , mit der streng¬
sten Strafe hedckcht werden.

Einige Nationalisten (Iren ) und Radikale er-
Zarten sich gegen das Vorgehen Wider die Rebel¬
len. A s q u i t h antwortete darauf , daß die Hin»
richtnngen durch die Militärbehörden  ver¬
hängt werden. Er lehnte es ab, zuznsichern, daß
Hinrichtungen ferner solange nicht vorgcnommen
werden würden , bis das Unterhaus Gelegenheit
gehabt habe, die Angelegenheit au behandeln.

Bittere Wahrheiten für Italien.
Bukarest, 9. Mai . Anläßlich der Auflösung

des Dreibundes durch Italien bringt die hiesige
„Seara " einen Gedenkartikel, der einzelne bezeich¬
nende Stellen enthält . U. a. schreibt das Blatt:
Vor dem Eintritt Italiens in den Weltkr-ieg
glaubte man . daß Italien ivrrklich eine Großmacht
ist, speziell Rumänien hat Italien in phantasti¬
schen Diniensionen gesehen. Unsere Politiker leg.
ten der Intervention Italiens so große Bedeu¬
tung bei, daß sie den Versuch machten, unser Schick¬
sal mit dem Italiens zu verbinden. Heute nach
einem Jahre , sehen wir nur , daß die italienische'
Armee eine volles Jahr am Isonzo ver¬
gebens  ihr Glück versucht. Mit Staunen er-
blicken wir , was Italien in Wirklichkeit ist. Die
Geschichte wird die Rolle Italiens im Weltkriege
als einfaches diplomatisches Menuett , dessen Mu¬
sik in London komponiert worden war , bezeichnen.
Italien selbst war kraftlos und wurde durch die
Zentralmächtc ansgchalten , wie cs jetzt von der
Entente unterstützt wird. O weh, wie bitter und
!vie . . . . wahr - —

Die Alandinseln,
-die den Eingang zunr Bottnischen Meerbusen be¬
herrschen, der das nördliche Schweden von Ruß¬
land trennt , bilden in ihrer fortgesetzten und ge-
steigerten Befestigung durch Rußland eine dro-
lende Gefahr für die Unabhängigkeit
Schwedens  und für die Sicherheit seiner
Hauptstadt . Eine rn der ersten Stockholmer Kam¬
mer eingebrachte Anfrage, die die Züstimnuing der
großen Mehrheit des Hauses fand, betonte aus¬
drücklich den offensiven Charakter der Besestigiin-
gen von Aland , die dem offensichtlichen Zweck der
russischen Herrschaft über das abgesperrte Bott¬
nische Meer derkolaeu. In den napoleomschen
Zeiten fallen die letzten Reste, der schwedischen Ex¬
pansionspolitik. Schweden drängt nicht nach Ruß¬
land, sondern Rußland umgekehrt nach Schweden.
Schwedische Wirrnisse benutzte Rußland am Alls-
pang des 18. Jahrhunderts , um in Finnland ein¬
zufallen und die Festung Sweaborg zu erobern.
Alle schwedischen Gegenversnche zur Rückeroberung
scheiterten. Die schwedischen Garden verbluteten
in Finnland . Ihr König nahm ihnen, woran die
„Voss. Ztg ." erinnert , entrüstet über den Mißer¬
folg der tapferen Truppen , die Jahnen und löste
die Regimenter auf. Den Frieden von Fredriks-
hmimi am 17. September 1809 erkaufte das ge-
schwächte Schweden nur durch Abtrennung von
ganz Finnland , Westbottnien bis an den Tornca
und die Alandsinieln.

Die Insel , die Rußland lediglich als ein Aus-
stckltor gegeir Scbtveden betrachtet, sind eine
^Gruppe von vielen hundert Granitinseln , die ei¬
nen Flächenraum von 1126 Quadratkilometern
umfassen. Sie lieaen zwischen Obro in Finnland
und Stockholm. Der Meerarm , der sie von Schwe-
den trennt , ist nur 10 Kilometer breit . Während
die Entferniina nach dem russischen Abo nicht mehr
als das doppelte betrügt . Die Inseln gehören geo¬
graphisch imd ethnoaraphisch zu Schweden. Etwa
-'0 der kleinen Inseln sind von ini ganzen etwa
16 000 Menschen bewohnt, die zumeist schwedisch
sprechen und von Fischfang und Viehzucht leben.

Die letzten Kämpfe vor Verdun
bespricht m der K ö l rt. Volkszeit nng  der
Kriegsberichterstatter Hermann Katsch  wie folgt:

Grußes Hauptquartier , 9. Mar . Seit Tagen
davoll unterrichtet , daß der Angriff auf die Höhe
104 eingeleitet sei, wartete inan ohne Unruhe , aber
gespannt den Ausaana der Kämpfe ab. Das lang¬
same aber stetige Vordringen bot die Gewähr dev
Erreichung größtmöglicher Vorteile mit denkbar
geringsten Verlusten. So erfolgte auch die Ein¬
nahme der wichtigsten Teile der Höge unter auf¬
fallend geringen eigenen, dagegen unter den
'chwerstcn blutigen Verlusten des Feindes.

Die Bedeutung von Höhe  3 04  liegt
r irm , daß diese höchste Erhebung weit und breit

Reibe der besten Beobachtungs-
punkte gewahrte, so daß eut Vortragen unserer
totorimwn und namentlich der Artillerie sehr er¬
schwert wurde. Ihrer Bedeutimg Evrchend
war die Hohe außerordentlich stark befestigst mit
,r.rahtvethauen umgeben, von Gräben durchzogen
durch die Artillerie des östlich gelegenen Fortgür-
tels und der westlichen sehr starken Waldstellnngen
iln Heisewald, Hermont nsw. gedeckt. Dazu kamen
nls natürliche Hindernisse mehrere kleine Wald-
fiitcfe, die auf hem Hana zerstreut -sind und die die
Franzosen ')vie immer sehr stark befestigt hatten.

G

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 10 . Mai 1915 :

Die große französische Offensive bei Arras zur Ent¬
lastung der Ostfront beginnt . Die Franzosen
setzen sich in der vordersten Linie zwischen Carency
und Neuville fest.

Die Kämpfe im Osten schreiten erfolgreich fort.
In Ostgalizien erstürmen die Oesterreicher die
Höhen von Zaleßzyki an der russischen Grenze
und überschreiten von Baligrod aus den San bei
Dwernik. Die Russen räumen die Nida -Linie
lRusstsch-Polen).

Ein deutsches Luftschiff, belegt die Themse-Befestig¬
ungen Southend und Westcliffe mit Bomben.

Ter Angriff auf diese schwere Stellung erfolgte
vom Termitenhügel  aus , der genau vor
einem Monat erobert wurde. Dieser schmale
Höhenzng senkt sich gegen derr Nordwestabhang
von 304, während der Nordostabhang von 304 ge¬
ll au den Toten Mann zrr abfällt.

Wir sehen mit Bewunderung und Befriedigung,
wie die räunilich und zeitlich auseinander liegen¬
den Kämpfe von Hantconrt , Termitenhügel und
Toter Mann durch die Einnahine von Höhe 304
ein zusammenhängendes Kampfgebiet bilden die
die scheinbar willkürlich bald hier bald da ersoff
genden Kampfhandlungen plötzlich als Glieder ei»
ner Kette erscheinen lassen. Seit zweieinhalb Mo-
iiaten geht unser Angriff methodisch vorwärts , und
unmer noch reden die Feinde von unserer Nieder¬
lage vor Verdun ! Die zähe Tapferkeit , die gegen
einen weit überlegenen, vortrefflich verschwanzten
tapferen Germer int schwierigsten Gelände unter
allen Unbilden der wechselnden Wiffeiung solche
Erfolge erzielt, wie unsere Leute, müßte bei jedem
Unbefangenen die größte Bewunderung Hervor¬
rufen . Ob hinter dem hysterischen Ruf von unserer
Niederlage nicht ein geheinres Granen vor der
Zukunft sich verbivat?

französische Anerkennung der deutschen
Ueberlcgenheit.

Bern . 9. Mai . (zf.) Der „Temps " schreibt zu
den rteuett. deutschen Angriffen und Erfolgen vor
Verdun , diese Kämpfe lieferten den Beweis , daß
der feind nichts von seiner Energie verloren habe
und trotz aller Verluste, die diese lange Schlacht
chm koste, immer neue Truppen finden könne, um
sie in den Angriff zu werfen. Das Blatt zerbricht
sich dann den Kopf, woher diese Truppen kämen ir.
es vennntet , haß die Deutschen mehrere Ärmee-
korps von der Ostfront weggenommen hätten . Wie
dem auch sei, bleibe bestehen, daß die Deutschen
im Norden von Verdun über Kräfte verfügten,
die ihnen diese große Kraftleistung erlaubten . Da
nach der Uche-rzeugung des Blattes auch eine
Offensive  der O e st er  r e ich e r gegeir It a -
treu  bcvorstche, so schließt es aus der Gesamt¬
lage, daß Deutschland  arif allen Fron¬
ten  den Plan der gleichzeitigen Offensive der
Alliierten durch die eigene Initiative habe dirrch-
queren wollen. Daß ihm dies gelungen  sei,
gibt der „Temps " zrr. indem er schließlich melan¬
cholisch schreibt: „Deutschlands zentrale Lage und
die Einheit des Kommandos gaben ihm in dieser
HmsiHt die U e b er I c ftc n T)c i t it Be r seine
Gegner:  es vernacblässigt die russische front,
führt seine Anstrengungen heute gegen uns und
morgen vielleicht gegen unsere italienischen Ver¬
bündeten."

. In der Flut bedeutsamer Ereignisse und Ent¬
wicklungen. die m der Gegenwart an uns vorüber¬
rauschen, hat das Handelsabkommen ober, wie es
offiziell heißt, das „Abkommen zirr Erleichterung
des Warenaustausches", das vor einiger Zeit zwi¬
schen Deutschland und Rumänien abgeschlossen
worden ist, nur in recht geringem Maße die öffent¬
liche Aufmerksamkeit crreat , und doch verdient es
wohl auch e.-niae etwas weitergehende Beachtung.

Zwar eine nnmittelbaiie politische Bedeiifflng
komnit dein deutsch-rumänischen Abkommen nicht
zu. aber bei der engen Verflechtung wirtschaftlicher
und politischer Dinge , die infolge des englischen
AnsHnilgerungsplans nun einmal das Charakterff
stikum dieses grausamen Krieges geworden ist,
fordert es doch auch zu einer gewissen politischen
Wevffmg, auf. Jedenfalls ist es bemerkenswert, daß
Rumänien mit der Neuordnung seiner wirtschaft¬
lichen Beziehungen zu uns seine bisherige Stel¬
lungnahme an den ZentralmÜchten während des
Krieges ans eine völlig veränderte Grundlage ge¬
stellt hat. Während Rumänien bisher sein Ge¬
treide , sogar dasjenige . das zu Beginn des Krieges
von uns gekauft und bezahlt worben war , dem
deutschen Markte fcrnhielt und sich ängstlich gegen
die Einfuhr und Durchfuhr von Erzeugnissen der
Zentralmächte abspcrrte, ist dieser Zustand nun-
mehr dem freien und unbehinderten Güteraus¬
tausch gewichen. Rumänien führt uns Getreide u.
Futtermittel zu. und wir verkaufen den Rumänen
unsere Industrievrodukte . Es komnit in dieser ver¬
änderten Gestaltung der Wirtschaftsbeziehungen zu
uns sicherlich auch eine veränderte Auffassung Ru-
mäilitns hinsichtlich der Kriegslage und der end¬
gültigen Aussichte,r in diesem Bölkcrringen zur
Geltung. UnsereW.asfenerfolge haben es zuwege
gebracht, daß cheder Versprechungen noch Drohun¬
gen des Vierverbandes bei den Rumänen mehr
verfangen : man gibt , die P a r t i c für d i e
Entente so ziemlich für verloren.  Das
Nt der immerhin erfreuliche Schluß , den das
delcksch-rumänische Abkomnien in politischer Hin-

' und der zugleich wieder die Lehre
emscharft, daß das einzig wirksame Mittel , um
dre Neutralen uns günstig zu stimmen, ans der
Kraft unseres siegreichen Schwertes bericht.

In wirtschaftlicher Hinsicht haben beide Teile
von dem Abkommen Vorteil . Deutschland kann
natürlich in seiner gegenwärtigen Lage, wo es für
seine Ernährung fast ausschließlich auf die land¬
wirtschaftliche Eigenproduktion angewiesen ist, die
Ergänzung durch die rumänischen Agrarer-
Zeugnisse  sehr aut gebrauchen. Das gleiche
gilt von dein Bezug« rumänischen Pe t r o l e u m s
imd Benzins,  da wir von Amerika abgeschnitten
sind und die galizische Petroleuniindnstrie die Ver¬
wüstungen des russischen Einbruches noch durchaus
nicht gänzlich überwunden hat . Aber auch für Ru¬
mänien entspringen ans deiii Abkommen Vorteile,
ore vielleicht_itodi schwerer ins Gewicht fallen. Ru-

wirtschaftlichen Gesamtstruktur
£ 5L S? lffllb' Rach Zählungen , die
sind Ä t entstamlnen.
ran « nlrt s O sm;rr m „ ‘ starken Vevölke-M Lknk'Lssrjss ?»«
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Da ist die Ausfuhr landwirtschaftlicher Erzeug
nisse eine Lebensfrage für Rumänien . So ver¬
dankt denn auch das deutsch-rumänische Handels¬
abkommen in erster Linie init dem Drängen der
rumänischen Landbevölkerung sein Entstehen. Die
Dardanellensperre und der Eintritt Bulgariens
in den Krieg batten Ruinänien nur die Einfuhr
nach Südrnßlcmd freigelassen, das aber seinerseits
selber Getreideausfiihrland ist. Es mußte daher
mit Notwendigkeit ein Ventil geschaffen werden.

An den Handelsverkehr zwischen Deutschland u.
Rumänien knüpfen sich noch reiche Zuknnftsaus
sichten. Es kann aar keinem Zweifel rmterliegen
daß der wechselseitige Güterabsatz der beiden Län¬
der noch außerordentlich ausbaufähig ist. Im letz«
ten Friedensiahre stand Rumänien mit einer Ein
fuhr von 79,7 Millionen Mark erst an dreiund
zwanzigster Stelle unter den Einfuhrländern
Deutschlands: in, Durchschnitt der. letzten Jahre
entfiel ans die rumänische Einfuhr rund 1 Prozerit
der derstschen Gesamteinfuhr . Aber auch von der
Gesamtansfuhr Deutschlands kamen im Jahre 1913
mir lYp  Prozent auf die Ausfuhr nack) Rumänien.
So eröffnet sich hier deutscher wie rnmänischer
Tatkraft und Geschäffstiichtiakeitnoch ein überaus
lohnendes Arbeitsifeld, dessen eifrige Beackerung
im beiderseitigen Interesse höchst wünschenswert
erscheint.

Der elende Zustand der serbischen Truppe».
Die Schweizer Telegraphenagentur führt ei¬

nen Bericht des ariechischen Regierungsorgans
Neon A st y aus Saloniki  an , worin der elende
Zustand der eingetroffenen serbischen Truppen
treffend geschildert wird . Das Athener Blatt
schreibt: Wir fragen uns , warum eine in wlck
traurigein Zustand befindliche Armee an die Fron!
gebracht wird . Man kann sich vorstellen, wie die
auf K 0 r f u verbliebenen untauglichen  Ser¬
ben aussehen. wenn wir die serbischen Soldaten
in Saloniki sehen. Ihr Anblick  kann nur depri¬
mierend wirken.

Aus Athen wird gemeldet, daß der bisherige
' serbische Ober-General Fürst P u t n i k infolge
Krankheit endaültig zurückgetreten sei. Die
Oberste Heeresleitung der serbischen Ariiieereste
hat Oberstlentiiant B a l i t sch übernomnien.

Rußlands Rüstungen noch nicht beendet.
Gelegentlich der Debatte über das endgültig

angenommene Wehrpslichtgesttz erklärte der ' engl.
Munitionsminister Lloyd George  ans das
Verlangen eines liberalen Abgeordneten, den all-
gemeinen. Dienstzwana ans wirtßhaftlichen Grün¬
den zu unterlassen, daß das Kabinett ein¬
st i m m i fl, zu deni Schluß gekommen sei, die For¬
derung der, Militärbehörde , die alle nur irgend¬
wie verfügbaren Maunschasten verlangt , zil er-
füllen . Eine aroße Zahl gut ausgebildeter Mann¬
schaften sei mm einmal für die Erringung des
Siegjes unentbehrlich. Es sei notwendig, daß
Frankreich und England den größten Teil der
Aufgaben dieses Jahres auf sich nehmen, da Ruß¬
land sesi?tz. Ausrüstung noch nicht völlig beendet
habe. Die Einbenifnng alter Mannschaften in
England sei für den deutschen Generalstab die
schlechteste Nachricksi(??).

Nach diesem Bekenntnis einer schönen Seele
muß es mit der Kriegsfähiigkeff Rußlands noch
trister stehen, als man bisher angenominen hatte.

Der «Khineric" in sinkendem Zustande.
WB. Amsterdam, 9. Mai . Nach einer Lloyd-

Meldung soll sich der White, Star -Linie-Dainpfer
„Kymeric" (13 096 Tonnen ) in sinkendem
Zustande befinden. Die „Kymeric" hatte keine
Fahryäste an Bord , sie befand sich mit gemischter
Ladung ans der Heimreise nach England.

Die Russenhilse in Frankreich und England.
WB. Von der russischen Grenze, 9. Mai . Nun-

betonen alle russischen Blätter , daß die russischen
Truppen -Entfendungen nach Frankreich und Eng¬
land absolut nicht dazu dienen sollen, eine wesent¬
liche Verstärknna der Fronten im Westen zu bilden,
sondern ausschließlich eine Kundgebung der
Solidarität  darstellen sollen, die unter den
Verbündeten herrsche. Im höchsten Falle - betragen
die russischen Solidavitätstrnppen an der franzö¬
sischen Front eine Di v i s i 0 n , was auch schon da-
raus hervorgeht, daß als Führer der russischen
Truppen Expedition nach russ. Zeiffingen ein
Di v i s i 0 n s k0 m,n a n d e u r ansersehen wurde
Die Triivveiiabteilimg . die nach England beför¬
dert wurde, besteht zu einem erheblichen Teil aus
Mrndertauglrchen die dort ausnahmlos für die
Muniffons -Sentelluna verwendet werden sollen.
Znmteil sind es Militärpflichtige ans
xslalren,  die ausarnnd des russisch-italienischen
ffhkoinmens sich freiwillig für den Kriegsdienst ge¬
meldet haben. Die russischen Truppensendungen
nach dem Westen hätten in der Hauptsache moria-
lische Bedeiitilna . und man dürfe daran keine be¬
sonderen militärischen Erwartnugen knüpfen.

Wir werden dieser russischen „Auslese ", als
solche hat sie Chefgeneral Iofsre ausdrücklich be-
zeichnet, sa wohl bald in den Gefechtsberichtenvon
der Westfront begegnen. Dann wird sich sa Her¬
ausstellen, wie es mit dieser „Auslese" bestellt ist.

England und Amerika.
Nciuyvrk, 9. Mai . (Durch Finikspruch vom

Vertreter des Wolfffchen Telegrapheubüros .) Ver¬
schiedene amerikanische Blätter kritisiere» in schar¬
fer Weise die engl. Antwort ans den amerikani¬
schen Einspruch gegen die Störung des neutralen
Handels . New York American  sagt : Die
Beschl ag n a h,n e amer ika  n i scher  Schiffe,
die ans dem Weae nach neutralen Häfen sind mit
Ladungen , die vor dem Kriege durch das Völker-
recht als . Nichtkonterbande anerkannt waren , ist
n n b e d i n a t ge s e tzw i d r i g und ein Akt von
U n fr e un d l i ch keckt und geringschätzender
Mlßackstimg der amerikanischenRechte, die eine sich
selbst achtende amerikanische Regienmg schon seit
Monaten gehindert haben würde. . Wir bestel>en
darauf , daß kraft des Völkerrechts iedes amerika¬
nische oder andere neutrale Schiff das gesetzmäßige
Recht hat, Lebensmittel nach Deutschland oder
Oesterreich-Niigarn für den Gebrauch der Zivilbe-
völkcrnng zu bringen . Wir halten daran fest, daß
es eine Verletzung der ausdrücklich schriftlich aufge-
zeichnelen Erklärungen des Völkerrechts ist, die
Post eines neutralen Landes zu beschlagnahmen,
zu prüfen und zu verzögern. Im Jahre 1916 per-
feM England bei seiner Behandlung unserer Neu¬
tralität sede einzelne Bestimmung des Völker¬
rechts, die von ihm als bindend für Rußland im
Jahre 19U4. aufgestellt wurde, als Rußland ini
Krieg nnt Japan iüar u. gesetzwidriger Weise den
«andel belästigte. Damals war es aber der eng-

Endest aiistatt des ameri-kanischen. Wir
sind 10  vollständig Amerikaner, daß wir glauben.

allen Angriffen aus das Recht, das Leben und daS
Eigentum von Amerikanern Einhalt tun zu müs¬
sen, mögen diese Angriffe nun ausgehen von
Deuff'chland, England . Mexiko oder irgend einem
anderen Staate oder Volke. Diese temparamcnt-
vollen Ausführungen des ainerikan. Blattes tref¬
fen ins Schwarze und sind vortrefflich. Sie haben
jedoch den kleinen Fehler , daß sie vereinzelt da¬
stehen, während der arößte Teil der amerikanischen
Presse zu den Völkerrechtsbrüchen Englands ein
wohlwollendes Stillschweigen beobachtet. Und
Wilson protestiert zwar, aber ohne E r n st und
Nachdruck.

Deutschland.
*  Botschafter Gerard . Berlin,  9 . Mai . Dir

„Norddeutsche Allgemeine Zeitonng " schreibt:
Die Zeitungen haben eine Unterred-img ver¬

öffentlicht, in der sich der hiesige amerika¬
nische Botschafter,  Mister Gerard,  über
böswillige Erfindungen äußerte , die ihn und seine
Geinahlin deutschfeindlicherGesinnnng und Hand¬
lungen bezichtigt haben. Daß sich Leute zu Trä¬
gern und Vertretern solcher Erzählungen hevge-
geben haben, sollte man kaum für möglich halten.
Es versteht sich von selbst, daß niemand , der den
Botschafter und seine Gemahlin kennt, am wenig¬
sten amtliche Kreise, an die Wahrheit dieser Acuße'
rungen geglaubt Haben: aber wir sind der Mei¬
nung , daß sie nicht scharf genug zurückgewiesen
werden können.

* Sparkassen . Der Pariser „Temps " gibt eine
Uebersicht über die Tätigkeit der Sparkassen im
Monat März , wonach die Abhebungen die Ein¬
lagen um 6 861311 Franks übersteigen. — Bei
uns in Deutschland ist es umgekehrt. Da über¬
steigen die Einlagen die Abhebungen um
Millionen.

Schweiz.
Drei Schweizer Bürger in Sibirien.

Stockholm, 9. Mai. (zf.) Auf der Durchreise
Zur Heimat trafen gestern in Stockholm drei
Schweizer Bürger,  Hans Zurbrngg , Christ.
Gerber und Gottfried Flückiger ein, die vor zwan¬
zig Monaten mit der Bevölkerung O stp r c u -
ß e n s von Kosaken  nach Rußland verschleppt,
seither von einem sibirischen Gouvernement in?
andere geschickt und trotz wiederholter Proteste
nicht freigelassen worden waren. Tie Rückreisen-
den, denen inan die Spuren einer furchtbaren Lei-
denszeit ansah imd die stit zwanzig Monaten ohne
Nachricht von ihren Familien waren , befanden sich
beim Eintreffen der Beffciungsnachricht in Ost-
sibrricn. sie wurden dann init eineni Vcrbre-
cbe r t r a n s p 0 r t nach Rußland gebracht und
zur finnischen Grenze abaeschoben, wo sie ohne ü-
i'cn Pfennig Geld entlassen wurden. Die AnsIe-
viiesenen wurden ans schwedischem Boden vom
deutschen Konsul bewirtet und mit Reisegeld oer¬
sehen.

England.
WB. Dublin , 9. Mai . Gräfin M a r k l e w i b

ist zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt
worden. Zalrlreicke Urteile auf Todesstrafe wirr-
den gefällt, aber in Freiheitsstrafen von verschie¬
dener Dauer unigcwandelt.

Ein „Hasardspiel " .
Aus de» Verhandlungenüber die englische

Dienstpflichtvorlage.
Wie uns in Ergänzung früherer Berichte ans

dem Haag gemeldet^wird, hat der bekannte Groß-
kansniann und schiffahrtsfachnrann Holt  im
engl. Unterhaus eine äußerst bemerkenswerte und
freimütige Rede gehalten, in der er sagte, daß 20
Millionen Mann in Frankreich England nicht ret¬
ten könnten, wenn es die Herrschaft der See ver¬
löre. Die von Lord Beeresford  angeführten
Zfffern für den Diangel an Schiffsraum und die
Uninöglichkeit. dm Verlusten entsprechend neue
Schiffe zu bauen, aüben zu denken. Eisen, Kohle
und Stahl würdm selten, saate Holt , und die Ar-
beiter seien durch die Ueberstimdcn

reizbar und empfindlich
gelvorden. Er nannte das Gesetz ein H a '
Viel,  da es keine Sicherheit gebe, daß mehr eis

200 000 Mann zu den Waffen gerufen würden . Er
fuhr dann fort : „Wir wolleir die größere Armee
bmutzen. um einen letzten großen Schlag auSzu-
führen , der dm Krieg zum Ende bringt . Aber
Was geschieht, wenn dieser Schsirg rnißglückt? Wir
können nicht fortdauernd in Siebenineilenstiefeln
losinarschieren. und wir können nicht das Nennen
in dem gleichen Tenwo bis 1918 fortseben."

Me Anhänger! der Dienstpflicht gerieten bei
diesen Worten in

große Erregiing.
Sir Leo Money schrie: „Wenn Sie dies glauben,
so dürfen Sie es nicht sagen." Lloyd George
rief : Me Worte Lolts werden in Berlin wieder¬
holt werden.

„Daily Idews'ff schreibt: Herr Holt möge recht
oder unrecht bnbcn, wenn er ein Jahr als Zeit¬
grenze dafür nenne , in der die finanzielle Wider-
tandskraft Englands ans der fetzigen Grundlage

ihr Ende erreiche. Das aber sei sicher, daß dieser
Zeitpunkt beträchtlich und

selbst gefährlich
näher  rücke , wenn widerstandslos die Bürger
zum Preffe von 600 Pfund das Stück in Soldaten
uingewandelt würden . Mr Augenblick konmie
nahe heran, an dein der Arbeitermangel so stark
sei, daß der Schiffsbau aufhöre und die Leute von
der Front zurückgebrachtwerden müßten , um die
Arbeiten in den Docks zu erleichtern. Herr Holt,
der ein ausgezeichneter Kenner sei, habe recht,
!venn^er davor warne , England , das bereits den
Verbündeten mit seiner Flotte und seinem Kredit
helfe, noch weiter zu überlasten. Ohne diese Mit¬
hilfe würde der Widerstand gegen Deutschland in
einigen Wbchen. sa in einigen Tagen , znsamnien-
brechen.

Bulgarien.
WB. Sofia , 8. Mai . Die bulgarische Regierung

erklärte die Goldmine „Anna"  im Kreise
Salasch in Neu-Bulgarien als Staatseigen¬
tum.  Die Mine wurde früher von einer Aktien¬
gesellschaft ausgebentet und ergab täglich ein
halbes Kilogramm reines Gold. Bei sachgemäßer
Ausbeutung dürfte die Mine glänzende Ergebnisse
liefern.

_



Reichstagsverhandlungen.
Berlin , 9. Mai.

ir '. Auf der Tagesordnung stehen zunächst die An-
sozialdemokratischen Fraktion und der

>zraldemokratischenArbeitsgemeinschaft über die
Mtwtlassung Liebknechts. Die Anträge werden
diesen ^er  Geschäftsordnungskommission über-
;;r  folflt die erste Beratung des Gesetzentwurfes
^oer die Feststellung der

Kriegsschäden im Reichsgebiet.
. ..Ministerialdirektor Dr . v. Jonquidres  be-
^ ^ 'oet den Entwurf , indem er darauf hinweist,
~ B durch den Einfall der feindlichen Heere im
„JjK  und Westen umfangreiche Kriegsschäden ver¬
pacht worden seien. Preußen habe sich in O st-

? r e? ^ u nach der Vertreibung der Russen so-
lvrt daran gemacht, die Schäden wieder zu heilen,
v. 'ö nicht nur die beweglichen Güter , sondern auch
rp unbeweglichen Güter sind zum großen Teil er-
»y worden... Es wurden zunächst sogenannte
initrrJ! 1 tgun gen  gewährt , ehe der
"untiche Sachschaden abgeschätzt werden konnte,

oen Reichslanden  konnte die Regierung
iystcmatische Wiederherstellung des Wirtschaft-

, pen Lebens noch n i cht in Angriff nehmen, da
‘e bom Feinde verwüsteten Gegenden *mtt Teil

hn, H.01.n Feinde besetzt, zum andern Teile noch
rj .!1 Fernd bedroht sind. Obwohl nun die Kriegs-
Daden in den Rcichslanden sehr unbedeu-

& sind, reiche das System der Vorentschä-
gung schon jetzt nicht mehr aus . Es müsse eine

-- a u e r e n t s chä d i g u n g gezahlt werden, und
Esom Zwecke müßten die Einzelregierungen
.Auslagen vom Reiche auch wirklich ersetzt er-

- ®er  vorliegende Gesetzentwurf verfolgt
ln» Zweck,  die erforderliche Grundlage
g ?sur zu schaffen. Er beschränkt sich zunächst nur
!>_t m chI chä d e n, und zwar auf die innerhalb

Reichsgebietes verursachten. Die Bestim-
, -ungen über Schäden des Leibes und Le-
r. v s sollen besonderer gesetzt ich er B e -

udlung  Vorbehalten bleiben, ebenso die un-
.. besonderen Gesichtspunkten zu beurteilenden

r'aden der Seeschiffahrt,  die Schäden in
. ts ch utzgebieten  und andere etwa in Be»
d» kommenden Schadenskategorien . (Während
«7 Anssubrungen des Ministerialdirektors erschei-
, u die bulgarischen Sobranje -Abgeordneten in
. ^ Diplomaten -Loge und werden von dem Präsi¬
den Kaemtü durch Händedruck begrüßt .)
,. Abg. Frhr . v. Rcchenberg (Ztr .) : Wir be-niy ' - "

denp' Ußi-n das Gesetz als einen der Schritte , die durch
ims AVA-schwer aeichädigte Bevölkerung- im Osten
ipi" -niesten einigermaßen schadlos zu halten : ganz
h>-;> nickst möglich sein. Eine umfangreiche
Wr/° tL' '̂ ilsstätiakeit ist im Osten bereits im

p""- Ich bea,rüste mit Freuden , daß auch Elsast-
bringen in das Gesetz einbezogen ist. Einzel-

^ sten werden in der Kommission zu erörtern sein,
wünschen, daß dieses Gesetz so bald wie

verabschiedet wird und daß die Schaden-
rmr e?l tnct  nicht unter kleinlichen Gesichtspunkten
vehandhabt wird . (Beifall .)
bab̂ ^ - Gmmel  lSoz .1: Eine einheitliche Hand-
a-m, m1. dringend notwendig und zwar für das
hlw Alsdann erst kann man an

Auchandsdentschen denken. Sto erster Linie
e;rr-iffir,r+ tc  kleinen Leute entschädigt werden,
wütdio  Zundel können später folgen. So-
d-a l- ^ blen Gegenden genügend hinter
an 4ew n'J oIItc »"ch in Elsaß Lothringen
u» / n W-edmaufbau der Ortsckmften herarrgetne-

n worden. Das Risiko nu'inte von Reichs Wellen
uoernornmen werben.

Aba. Siehr  sFortschr . Bvt .) : Wir beantragen
Verweisung, an eine Kommission von 28 Mitglie-
dcan. Wir begrüßen das Gesetz, das lediglich vor-
bereitender illatnr ist. als amen erlwblichen Schritt
prr endgültigen Eiitschädwimg. Zunächst must die
Wnze Finmittraft des Reiches für die Kriogfnh-

wg vigwendet werden. Für die Leistungen der
R uuunden und Provinzen für die ostpreußische

evolkornng wissen wir Ostpreußen herzliche,:
^ank. (Bravo n
hv Ab a. Dr . Tbo m a (nall .) : Das Reich kann sich
r'7 Verpflichtung nickst entziehen, den Schadener-

ilir^das ganze Reich einheitlich zu regeln und
-neu Teil der Entschädigung selbst ans sich zu
clnnen. Der Kreis der zu Entschädigenden muß
rwortert werden, znm Beispiel auch auf die, die
urch Fliegerüberfülle  zu Schaden ge-

mininen sind.
a Abg. Kretb (kons .) : Die Träger russischer
Kultur , die Kosaken, hatten es besonders ans die
^envüstnna von Pfarrhäusern u. Schulen abge.
^ben. Wie ganz anders wirken dagegen unsere
kuppen in den besetzten Gebieten. Sehr richtig.)

Abg. Fahr . p. Ga mp (Dtsch. Fraktion ) : Eine
,Zwi >-biae Entschädigung aller durch den Krieg
;?Rchädiaten, namentlich der Auslandsdentschen,
vt eine Pflicht des Vaterlandes.
v . Darauf wird die Werterberatung ans Mittwoch

Uhr vertagt . Außerdem Rechnungssachen und
Zereinsgesetz. Schluß : M Uhr.

besuchten Orten mit Feuergewehr oder anderem
Schießwerkzeuge  schießt.

Nach mehrfachen Entscheidungen der Ge¬
richte sind unter „anderem Schießwerk
K-euge" auch  Luftbüchsen , Armbrüste,
T e s chr n g s usw. zu verstehen. Wer sich also vor
Strafen schützen will, unterlasse das Schießen
auch mit Luftbüchsen.

G a r o f t o d e r v i e l ist die Gebe
freudrgkert der Limburger Mitbür¬
ger  oder - Mitbürgerinnen für Kriegs¬
sammlungen  aller Art in Anspruch genom¬
men worden, vielfach auch von irgendwelchen Or¬
ganisationen von außerhalb , die ihre Sammler u.
Sammlerinnen hierher geschickt haben, was dann
^besmal lehr ziim Schaden hiesiger Sammlungen
geschah, abgesehen davon, daß meist ein gut Teil
des von außerhalb gesammelten Geldes zur
Lebensunterhaltung der Sammler und Sammle¬
rinnen dienen muß. Um für die Zukunft einer
weiteren Ausnutzung der Mildtätigkeit der Lim¬
burger Einwohner in dem obeil beschriebenen
Sinne vorzubeugen, sei noch einmal besonders
darauf hingewiesen, daß Zweck oder Zeit
hiesiger Sammlungen  immer genügend
vorher durch die Tagesblätter bekannt gegeben u.
außerdem die Sammlungen durch hiesige bekannte
Persönlichkeiten vorgenommen werden müssen.

— Post . Wegen Eisgangs auf dem Tornea-
strom kann die schwedische Postverwaltung z. Zt.
Kriegsgefangenenpakete nach Ruß¬
land  nicht weiterbefördern . Solche Pakete sind
daher bis auf weiteres von der Annahme von den
Postanstalten ausgeschlossen.

Provinzielles.
Verhaftung der Frankfurter Mörder.

WB. Frankfurt,  9 . Mai . Heute morgen
wurden d. Mörder des in der Freitag Nacht ermor¬
deten 77jährigen Privatmanns Ernst Hai,mann
verhaftet. Die Mörder sind zwei B,irschen von 17
und 18 Jahren , von denen einer geständig ist. Sie
wurden bei einem Einbruch in der Haymann 'schen
Wohnung von Hahmanu überrascht, den sie dann
erwürgten . Der eine von den beiden ist der Neffe
der langjährigen Hanshälterm des Ermordeten.
Tic Burschen heißen Kirchner und Münzer.

Münzer stellte sich am Montag . inn den Ver-
dacht von sich abzulenken, dem Freiendiez er
Gefängnis,  um eine dveimonatrgie Gefängnis¬
strafe tvegen Diebstahl ckbznsitzen: uiiterdessen war
sein Kiimparr Kirchner in Frankfurt verhaftet wor¬
den : letzterer legte nach anfänglichem Leugnen
schließlich ein Geständnis ab. Münzer gestand
gestern im ersten Verhör i,n Freiendiezer Gefäng¬
nis , daß Kirchner und er gemeinsam die grausige
Tat ausgeführt hätten : an 3 Abenden bätten sie
auf ihr Opfer aeivartot. am Freitag Abend hätten
sie den Haymann -dann im Hausflur überfallen,
um ihn unschädlichz„ machen: am Raube seien sie
aber dikrch Geräusch im Hause gestört worden. Um
Sandabdrücke zu verwischen, I>ätten sie sich Gummi¬
handschuhe ( !) angezogen,

50. Kvuimiinallandtag des Rcg.-Bez. Wiesbaden.

seit September vorigen Jahres bei der deutschen
Sudarmee steht ist am 1. Mai d. Js . zum Leut-
narti d. Res. befördert worden.
^  Wie uns aus dem
Felde geschrieben wird, rst dem Unteroffizier der
Landwehr Wilhelm Voll,  Landwirt aus Ober-
Weyer, von der 6. Komp, des Res.-Jnf .-Regts . 118
für vor dem Feinde bewiesene besondere Tapfer -'
kert das Eiserne Kreuz 2. Kl. zuerkannt worden.

* Bad Cms , 9. Mai . Die morgen zur Aus¬
gabe gelangende Fremdenliste Nr . 3 verzeichnet
einen Zugang von 145 Kurgästen und 115 Durch-
reisenden. Die Kur nimmt also einen guten, ja
vielversprechenden Anfang.

* Oberlahnstcin , 9. Mai . An mehreren Stellen
sind hier letzter Tage Einbrnchsdiebstähle ausge-
fuhrt worden. So wurden in der Brauerei Fohr
Schinken. Eier und 90 Mark Bargeld gestohlen:
ferner wurde in der Burg Lahneck ein Diebstahl
ausgefuhrt . In Niederlahnstein ist in dem
Fabrikkontor der Firma Reifenrath eingebrochen
worden. Hier wurde alles durchstöbert, doch ist den
Dreben anscheinend nichts in die Hände gefallen.

' Nrederlahnstein , 8. Mai . Eisenbahnminister
v. B r e l t e n b a ch nebst Frau Gemahlin besuchten
gestern, von Bad Ems kommend, unser Wildroman-
tnmes Ruppertstal und sprachen ihre hohe Befrie-
dlgnng liber diese Partie aus.

* Wiesbaden , 9. Mai . Die Lebens-
mrttelfrage.  Für ein Handkäschen, das vor
dem Krieg mit 5 Pfg . bezahlt wurde und tatsäch¬
lich gut bezahlt war , wurden Ende voriger Woche
auf dem hiesigen Markt 18 Pfg . verlangt . Der
Limburger Backsteinkäse, die gewöhnlichsteKäse¬
sorte, die es gibt, wird bereits für 60 Pfg . für das
Viertelpfimd verkauft. Das SolPersleisch ksstet
zwischen4 und 6 M,  frisches Schweinefleischkostete
am Samstag bis zu 6 M und mehr das Pfund.
Es rst wirklich höchste Zeit , daß ganz energisch zu-
gegriffen ^wrrd. Während in den Läden nur noch
einige Eier an jeden Käufer abgegeben werden,
werden den Hotels ganze Kisten von
Eiern geliefert.  Ein einziges hiesiaes Ge¬
schäft soll in den letzten Tagen an drei Hotels
nicht weniger als insgesamt 30 Kisten

rund 43 000 Eier verkauft  haben,
jto einer hiesigen Gastwirtschaft trafen wir am
Sonntag eine Speisekarte,  die sich kaum von
der Sveisekarte normaler Zeiten unterscheidet. Wir
fanden darauf u. a. folgende Fleischspeisen ver¬
zeichnet: Kalbsbrust , Beefsteak, KalbSkottelets,
Kalbsleber , Schmorbraten und Ochsenzunge. Diese
Speisekarte bildete aber nicht eine Ausnahme, an¬
dere Gastwirtschaften — von den Hotels gar nicht
zu r̂eden — haben ebenso große, zum Teil noch
größere Auswahl in Fleischspeisen zu bieten, in
deir Metzgerläden aber ist kaum ein Pfund
zu haben. W i e kommt das? (Wiesb . ^ H)

-y Bad Homburg, 9. Mar. Heute Nacht wurde
in die neue im Stadtteil Kirdorf edkntte evangel.
Gedächtniskrrche einaebrvchen und die goldnen
Wendmahlgefäße wurden geraubt . Diese stamm¬
ten aus der alten Sckloßkircho, besaßen großen
Altertums - und Kunstwert und sind vom Kaiser
selbst der Gedächtniskirche überwiesen worden.
Der Dieb zertrümnrerte eme Scheibe, öfsticte das
Fenster nach den .Kirchensälen und gelangte dann
mühelos an den Schrank, in dem die Gefäße auf-
b-ewahrt wurden.

der Limburger Umgegend Schlachtschweine nach
Schlachtgewicht aufgekauft und sonach auch die
Höchstpreise uberschrltten. Da S . noch nicht vor^
Estraft ist, erkennt das Gericht auf 800" Mark
Geldstrafe, evtl. 80 Tage Gefängnis . — 6. Die
Ehefrau Sp . geb. L. aus S . ist beschuldigt, Ende
1915 sich der^Kuppelei schuldig gemacht zu haben.
Z.n der heutigen Verhandlung wird sie der Tat
als uberführt erachtet und zu einem Monat Ge-
fangnrs verurteilt . — 6. Die ledige Elisabeth E.
r 0« J °? am. 24. Februar d. Js . fahrlässig unter-
laisen haben, ihre Kartoffelvorräte der Polizeiver-
waltung anzuzeigen. Sie erhielt einen Straf¬
befehl von 3 Mark Geldstrafe und erhob Einspruch.
aSL ?.®* heutigen Verhandlung erbrachte sie den
ZiZ rL btaJ ,J f !e ,einc  andere Person mit der An-
hnHp-  austragt , diese aber die Anzeige unterlassen
hatte , ev erfolgte deshalb ihre Freisprechung.

Vermischtes.
k Breslaw 8 Am Donnerstag erfolgte
**ru ^ lnr? (rĈ e ^ laichen sOberschloß on) die

feierliche Belsetznna des am 7. März 1916 j.n Ost-
galizien gefallenen Dragonerleutiiants Vrinzon
Alexander von Ratibor.  Der Prinz war
der jüngste Sohn des im Jahre 1896 ebenfalls dort
beigesetzten Briidevs des setzmen Herzogs von
Rattbor . Er batte nack dem früh erfolgten Heim¬
gang des Vaters eine tiefreligiöse Erziehung sei¬
tens seiner fromnien Miitter erfahren ,lnd nach
Absolvioruiig! des Gymnasiums sich dem geistlichen
Stand widmen wollen : durch den Krieg daran ge-
hindert , trat er in das Regiment seines Bruders
ein, in welchem er ein für alle Kameraden erbau¬
liches religiöses Beisviel gab.

wc. Wiesbaden, 9. Mai. In der gesttigen

Lokales.
Limburg, 10. Mai.

ß- T c r Lahnkanal.  Am kommendeii
^oirntag , 14. Mai . wird Eisenbahndirektor

u sa - Limburg im Gasthaus „Großherzog von
Ist Gießen einen öffentlichen Vortrag hal-
en über : Die Binnenschiffahrt im Kriege und die

Munft der Lahn""„ Jeder hat dazu freien Em-
Mt . Der Gegenstand des Vortrages verdient das
Interesse aller Erwevbsstände an der Lahn ,und in
'ren Flußgebiet . Die Neugestaltung der ivirt-

wichen Verhältnisse, die nach dem Kriege zwei-
^uos Pwy areifen wird , zeigt sich schon jetzt in der
^orterung großer Kanalprojekte, die uns na-
„,ytlrch mit den, Orient beauemsr und billiger
^ ^ bisher verbinden sollen. Die Lahn-Anlwger
ftfi' v (ich ragen und regen sich, damit sie nicht qe-
dstpy^ sondern den Zlnschluß an die Lo-
-^ yövrn der modemen Verkehrs zeit- und
iiô c 0"Aĥ ^ Lnd erhalten . Der Vortrag beginnt
f>, ?̂ p)iings 2:iA llbr und ift, wie schon gesagt,
lcet  für Jedermann.

Richtigstellung.  Von geschätzter Seite
A«? uns geschrieben: In Nr . 106 des Nassauer
zii«?^«- h^lindet sich eine Briefkastennotiz, in der
LiisuAusdruck,gebracht ist, daß das Schießen mit

wsen mit Bolzen in eingezäunteii Gärten
^ ^^ugemeinen erlaubt sei. Diese Ansicht ist nicht

$e!w? 67  Ziffer 8 des Reichs-Straf -Gesetzbnchs
/ . ^ denjenigen mit Strafe , der ohne pol-zei-

^ ürlaubnis an bewochiten oder von Menschen

dritten und Schluß-Versammlung des Kouimunal-
landtages- gab der Königl. Kommissar Rea.-Vrä-
sident Dr . v. Meister im Verfolge eines gestellten
Antrages die Erklärung ab, daß er bereits Schritte
beim Minister aetan habe zur Abstellung der Son-
derstellnna, welche Bayern , Hessen, Baden und
Württemberg bc-züpilich der Lebensmtttelversorg-

UM einnehmen. — Ein Antrag des Landrats
Klauser Höchst um Bewillianng einer Beihilfe zur
Beschaffung von Lichtbildern zu im Interesse der
Jugendpflege , abzuhaltenden Vorträgen wurde
abaclelmt.

LnWeiteren wurde beschlossen, sich damit einver"
standen zu erklären , daß der Bezirksverbnnd die
Kriegsbeschädtaten °Für sorge für den Bezirk so
larrlte iibernimmt bis seitens des Reichs oder der
Staatsbehörden eine einheitliche Organisation u.
Uebernahme der Kosten auch der „Provinzial-
(Landes-)Ansschllsse für Krisgorbeschädigten-Für»
sorge" dnrchgesübrt ist. Er ermächtigt den Lan-
desüuAschuß zu den erforderlicheii Maßnahmm
unter ttorlänfiger Verrechnung der Kasten — deren
Erstattung ans Reichsmitteln erwartet iverden
iiinß — auf den Verfüanngsstock des Landesaus¬
schusses. — Bezüglich eines Antrages der Abag.
Haerten , Vogt. Leichtfuß, Schmidt , Sauerdorn,
Knödgen, Kartbaus und Schütz, welcher die llnter-
stützung der Bemübnna ans Bildnnq einer Nassan-
ischeir KrieaNbescltädigten- Ansiedelungs - Gesell¬
schaft verlangt , wurde beschlossen, den Antrag dem
Landesausschnß zur Prüfung einiger einschlägigen
Fragen zu überweisen. — Die Begründung einer
NassauischÄl Kriegshilsskasse fand widerspruchs¬
lose Zustimmnna . — Die im Jahre 1915 emae-
treteneni Kriegsschäden der Nassanischen Lebens-
versicktenmgsanstalt sollen ans den Uebcrschüssen
der Nass. Landesbank und Sva -rkasse gedeckt wer¬
den. — Der Beitritt des Bezirksverbandes als
Mitglied zum Hilssverein des Regierungsbezirks
Wiesbaden für die Landlgemeinden des Kreises
Stallupönen mit 30 000 M Beitrag wurde autge-
heißen. — Auf Antrag des Abg. Schütz Oberlähn-
stein beschloß das Haus , sich in Eingaben an die
Staatsregiernng und an den preußischen Landtag
für die Beibehaltung der Feld- und Ortsgerichte
anszusprechen. — Bei der Besprechung des Rech-
nunasvoranschlags empfahl der Berichterstatter
Abg. v. Heinibura dreVerminderuna der Fleischkost
zu Gunsten des Genusses von Vegetabilien, sowie
die Hemnziehuna der d« Weae erheblich abmrtzen,
den Fabriken zu den Unterhaltskosten.

* Diez, 9. Mai . Der Verkehrs- und Ver-
schönerungsverein wählte in seiner Hauptver-
smnmlung die bisherigen Vorstandsmitglieder ein¬
stimmig wieder. Die Mitgliederzahl ist infolge
des Krieges zurückgegangen. Von einem lang¬
jährigen eifrigen Förderer sind dem Verein 150 Jt
als Geschenk überwiesen worden. Um der Zer-
störungswut entgegenzutreten, wurden 50 Mark
für Prämien bewilligt , falls Zerstörer von Anla-
gen. Schildern und dergl. so zur Anzeige gebracht
werden, daß ihre Bestrafung erfolgen kann. Der
Verein übernimmt die Herstellung und Unterhal-
tung der Anlagen am Kaiser Friedrich-Denkmal.

A Eschhofen, 9. Mai . Unser früherer Lehrer
Herr Rudolf Mackeprang,  der von hier nach
Attenhausen, (K.r . Unterlahn ) versetzt wurde und

kc. Aus dem Nheiu-Maruaebict , 9. Mai . Die
Buchen zeigen Heuer reichen Blütenansatz, sodaß
ein reiches' Bnckeliahr zu erwarten ist.

llt . Frankfurt , 9. Mai . Die Fleisch- und Fett¬
not hat g-eaenwärtig eine kaum noch zu überbie¬
tende Höbe in Frankfurt erreicht. Ilm wniastens
etwas Fleisch zu bekommen, opfern die Leute viel-
faidf) schon 5“e Nachtruhe. Im Stadtteil Nieder¬
rad ließen sich zahlreiche Einwohner schon am
Freitaa Abend vor den Metzaerläden arrf den
Straßen wohnlich nieder, schliefen ans mitaebrach.
ten Decken, ließen sich von ihren Anaehöria>en
Kaffee bringen , mttunter auch von diesen ablösen.
um den Platz zu behaupteu. und envarteten so den
Movgen und damit den Verkauf der Ware . Wäh¬
rend so die ärmere Bevölkerung stimdcn- und
nächtelang auf Fleisch warten muß, brarM das

ie gut zahlunasfähiae Kundschaft der besseren
Kreise nicht. ^ Ihr wird die Ware sogar noch tele=
fonisch von ihren bisherigen 'Lieferanten anae-
boten,  wie sestaestellt wurde . — Beschämend aber
geradezu ist der Zuckermnnael in Deutschland, dem
notorisch znckerreichsten Lande der Erde. Hier in
Frankfurt i stes ttob Zuckenkarte seit einer ' Wockw
absolut unmöglich, auch nur ein Viertelpfimd
Zucker zrr erhalten . Wie voir dem Erdboden ver¬
schwunden i ster. Rohrzucker  allerdinas , vom
feindlichen Aiislande über neutrale Gebiete nach
hier aeliefert, ist bezeichnenderweise käuflich das
Pfimd für 55 Pfennia reichlich zii haben. Die
heimisllV Ware aber, weil sie wahrscheinlich noch
liichl teuer genna ist, wird bis zur Einkockp und
Einmachzeit vom helläugigen Sveknlantenttrm
zurückgehaltcn — troü Beschlagnahmung.

Enteignung von Schlachtvieh.
In den Kreisen Obertaunus und Höchst halten

verschiedene Viehbesitzer ihr schlachtreifesVieh zu¬
rück. Infolgedessen wurden durch besondere Aus¬
schüsse BesichtiMngen der Viehbestände vorgenom¬
men und die schlachtreifen Tiere sestaestellt. Bei
nicht freiwilliger Abgaibe erfolgt sofortige Enteig-
nnng._ _ _

Gerichtliches.
X Limburg, 5. Mai . Vor dem Schöffengericht

Limburg wurden heute nachstehende Strafsachen
zur Verhandlung gebracht: 1. Die berufslose
Witwe Anna H. geb. L. von Ls. ist beschuldigt, am
3. April d. Js . der Ehefrau Anna Z. von L. eine
Damenuhr mit Kette entwendet und die Uhr nebst
Llette dem Taglöhner Jakob Josef Sch. in E. für
2 Mark und 50 Pfennig verkauft zu haben. Die
Angeklagte ist in der heutigen Verhandlung ge¬
ständig und das Gericht erkennt gegen sie auf eine
Gefängnisstrafe von 2 Wochen. — 2. Der Ehefrau
des Landwirts Karl St . von St . ist zur Last ge¬
legt das Höchstpreisgesetz vom 4. August 1914 bctr.
Kartoffelverkaus überschritten zu haben, indem sie
sich für den Zentner Kartoffeln 4 Mark u. 80 Pfg.
bezahleii ließ. Durch die heutige Beweisausnahme
und Geständigkeit der Angeklogten erhält die An¬
geklagte die ihr durch Strafbefehl auferlegte Geld¬
strafe von 50 Rlark durch Urteil zuerkannt . — 3.
Der Landmann Karl August Pr . von N. soll eben¬
falls das Höchstpreisgesetz überschritten haben
indem er Schlachtschweine nach Schlachtgewicht
verkaufte und dadurch die Höchstpreise für
Schlachtschweine überschritt. Pr . wurde heute
durch Urteil zu 80 Dtark Geldstrafe, evtl. 8 Taa"
Gefängnis verurteilt . — 4. Der Viehhändler . Karl
S . von V. hat von Februar bis 10. März 1916 in

Telegramms.
Amerikas Antwort.

WB. Berlin , 10. Mai . Der „Berliner Lokal-
Anzeiger schreibt: Trifft die Neutermeldung zu,
so ist die Antwort so ausgefallen , wie sie durch die
geschickte Fassung der deutschen Note bedingt war.
Sie entspricht daher unseren Erwartungen . Herr
Wilson hat sich nolcns Polens mit dem von unserer
Reichsregierung eingenommenen Standpunkt ein¬
verstanden erklären müssen. Wenn er dabei empha¬
tisch betont, daß er etwaige deutscherseits gestellte
Bedingungen nicht anerkenne, so rennt er offene
Türen ein, denn die Deutsche Note enthielt solche
Bedingungen gar nicht. Sie spricht nur die „Er¬
wartung " aus , und „bezweifelt nicht", daß nach
Beilegung des deutsch-amerikanischen Streitfalles
die amerikanische Negierung England zur Beach¬
tung seiner völkerrechtlichen Verpflichtungen an-
halten würde. Die deutsche Negierung hat sich le¬
diglich für den Fall , daß die Schritts der Regie¬
rung der Verein. Staat , nach dieser Richtung nicht
zu dem gewünschten Erfolg« führen sollte, die Frei-
heit iher Entschließung Vorbehalten. Daran wird
die Antwortnote des Präsidenten Wilson nichts
ändern . Deutschland wird erst ckbwarten, ob und
mit welchem Erfolge Präsident Wilson, der ja
stets seine Neutralität beteuert hat, Verhandlimgen
mit England führen wird.

Die amerikanische Note läßt ja darauf schlie¬
ßen, daß solche Vmhandlungen in der Absicht des
Prüfioenten liegen. Von ihrem Endergebnis dürfte
es abhängcn, welche weitere Schritte unsere
Reichsregierung zu tun für zweckmäßig finden
wird . Einstweilen aber kann die Angelegenheit
als erledigt betrachtet werden.

Zum Untergang des „Kymriff'.
WB. Amsterdam, 10. Mai . Die gesamte Be-

satzllnc, des Wlstt Stcw-Dampfers „Kymrik" ist ge¬
rettet . Nach dem drahtlosen Bericht des Kapitäns
wurde der Dampfer durch ein Tauchboot torpe-
diert . Passagiere waren nicht an Bord . Die Ver¬
senkung erfolgte im Atlantisckien Ozean . Der
Dampfer war voll beladen cmf dem Heimwege
nach Liverpool.

Forffchritte der K. K.-Truppcn vor Valona.
WB. Genf, 10. Vlai. Der Lyoner „Progres"

meldet ans Atben : Stach Depeschen ans Janina
machen die österreichisch-imrrorischenTruppen in
der Nähe von Valona Forffchritte. Zahlreiche Vor-
postengefeckte fanden zwischen den italienischen
Truppen , iind den österreichischen Vorhuten statt.
Von Avgyro Kastto her wird eine lebhafte Kaiw-
nade vernommen.

Fliegerangriff auf Port Said.
Kairo, 9. Mai . Zwei f̂eind liche Flugzeu ge wav-

fen gestern über Port Said Bomben  ab . Es
wurde kein Schaden angerichtct. Drei Zivilverso-
non wurden verlebt.

Die Sommerzeit für England.
Amsterdam, 10. Mai . Das englische Unter-

hans bat mit 170 aeaen 2 Stimmen in 2. Lesimg
den Anffag ans Einfiihrung der Sommerzeit an¬
genommen. Der Beginn ist am 21. Mai.

Graf Hcrtling.
München, 9. Mai . Ministerpräsident Graf von

Hentling begibt sich heute Abend für einige Tage
nach Berlin.

Der Berliner Frauciinlord.
Berlin , 9. Mai . Das Schwurgericht des Land-

gerichts Berlin I verurteilte heute die unverehe¬
lichte 26jährige Johanna Ullmann und die unver-
ehelichte Anna Sonnenberg wegen Ermordung der
32jährigen unverehelichten Martha Franzke
zum Tode  und zu dauerndem Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte. Wegen Raubes und Diebstahls
erhielt die Ullmann ferner zwei Jahre Zuchthaus,
die Sonnenberg ein Jahr Gefängnis.

*r» trt lUienblelch «. - ,
Geben !! - rhlitl . - Allein . Pal_
iee . Müller, Seifenfabrik. Umburg a. Labil.
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Amlnche Anzeigen.
Bekanntmachung.

In den Geschäften von Nehren und Keßler wird von
heute ab der von der Stadtverwaltung beschaffte Spargel
an Einwohner der Stadt zum Preise von 55 Pfg . für 1 Psd.
l. Sorte , 45 Psg . für 1 Pfund II. Sorte und 25 Pfg.
für 1 Pfund IH. Sorte abgegeben.

Limburg, den 10. Mai 1916. 2869
_ Der Magistrat.

Durch städtische Vermittlung find beschafft und werden
abgegeben:

Holländische Eier das Stück zu 24 Pfg.
Verkaufsstellen : bringe , Linden, Nebren , Schliefer.

Limburg, den9. Mai 1916.
_ Der Magistrat.

WMlM » « Me StJ

Die Mitglieder des Ausschusses werden hierdurch zu
der am

ANW. »ei! 21. Mai 1916. MM « 2'/- W.
>n Schillersaale des Hotels „Zur alten Post " hier statt-
findenden

s. ortoffirfieit AnsslhilWng
eingeladen.

Tagesordnung.
1. Ersatzwahl des stellvertretenden Ausschuß - Vor¬

sitzenden.
2. Bericht der Rechnungskommission und Abnahme der

Jahresrechnung für 1915.
3 Geschäftsbericht.
4. Beschlußfassung über den Beitritt zu einer Kassen-

vereinigung.
5. Verschiedenes.

Die Unterlagen zu den Beratungsgegenständen liegen
für die Mitglieder des Ausschusses von heute ad , vormit¬
tags von 9— 1 Uhr in unserer Geschäftsstelle (Zimmer 4)
,ur Einsichtnahme offen.

Infolge des Ausscheidens vieler Mitglieder durch Ein¬
berufung zum Heeresdienste ist das vollzählige Erscheinen
der noch im Kassenbezirke anwesenden Vertreter im Aus-
schuffc erwünscht.

Limburg , den 8. Mai 1916.
Der Vorstand.

2851

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Oestrich sucht einen

Zuchtbullen<***»
Angebote mit Preis baldigst erbeten . 2867
vestrich, den9. Mai 1916.

_ Der Bürgermeister : Becker.
lieber den Rachlah des verstorbenen Ferdinand

Lcukel aus Ailertchen ist die Nachlaßverwaltnng eingeleitet
worden . Falls jemänd noch eine Forderung an denselben
hat, soll er dieselbe binnen 14 Tagen an den Unterzeichneten
Nachlaßverwalter einreichen 2834

- Ailertchen, den7. Mai 1916.
Mohr , Bürgermeister.

_ _ _ Nacklabverwalter.

Stuttgarter
Lebensversicherungsb ank«.°.

(Alle Marler)
Gegründet 1854.

Yersicternngsbestand W1 Milliarde 164 Mill. M.
BankYermögen . . .474 „ „
o»n»ter Extra- D. DiYideDdenreserYea 74 „
üeberschnss im Jahre 1916 . 17 „ „
Auskünfte erteilt in Limburg: los. Kreppln^ Salzg. 20.

Dtache hiermit auf meine

Bütten, ZnSer, Eimer,
MmMel, Sattatfflttm  SouWit
aufmerksam

41
Liluburg

Marl Oemmer,
Küferei , Austraße I Nr . 4.

— Hinter der Turnhalle . —

Ihre Kriegstrauung
beehren sich anzuzeigen

Dr. Stephan Steinheuer
Assi stent -Arzt d . R.

Frau Anny gcb .Kremer.
Limburg , Coblenz,

10. Mai 1916.

Keine Schmerzen beim
plombieren!

Schmerzloses Zahnausbohren sowie plombieren
mittels Kataphorese -Apparat

zahnirais umb& romaszeMi, muh
Persönliche Behandlung durch Dentist Podlaszewski.

Obere Schiede IO.
Sprechstunden v. 8—6:/a Uhr, Sonn- u. Feiertags v. 8—2 Uhr.

Tclelon Kr . 261 , 1832

laJalel-SDargeLJO.
IS rotkarten frei !

UM m09  H,
zum Strecken von Backmehl.Hilft V'Kd.88Kg.
Ersatz für Weizengries.

Fruchfsäffe:
Himbeer - Sirup VaFl.¥5j >, Vi Fl.1 . 30

Erdbeer - , «Sohannisbeer - und
Hirseh . Sirnp 1- Fl . 70 ^ >, 1 .30.
fEitroncnsalt */a Fl . 40 ,A, '/>Fl . 60 ,&

l3.AB(6Mil M

Habe morgen , Donnerstag , den 11. d . Mts ., einen
Transport schöner

1PF “ Ferkel
zu verkaufen.

JOS * B © © k © 8®g Schweinehändler,
Langendernbach.

Zuverlässiges , tüchtiges

. Mädchen
für Küche und Hausarbeit
sucht zum 1. Juni 2866

Hch . JB'stdhiStYsgcp
Limburg.

Zu einer älteren Person
wird ein Mädchen gesucht,
das gut bürgerlich kochen kann,
gesund und ordnungsliebend
ist, die Stelle ist leicht und
angenehm . Osscrt . unt . A. B.
2855 an die Expedition.

8O br . gute Ware  weiß und bunt
Meter 1 .25 MI;., 1 . 15 MI;.. 1 . 10 Mk., 1 . 05 Mk., 95 Pfg.

130 br . feinste Seidendamaste  weiß,rotu. goid
Meter 2 . 20 Mk., 1 . 95 Mk., 1 . 85 Mk., 1 . 65 Mk., 1 . 45 Mk.

160 br . feinste Seidendamaste  weis , rot u. g<>u
Meter 2 . 65 Mk., 2 .25 Mk., 2 . 10 Mk., 1 . 95 Mk., 1 . 65 ML

Nur beste und feinste eisässische Ware.

ASbert jr .,
Gräbenstraße 10, eine Treppe.

catiuroer Geld-Losei
äM. 3 .50 . 14005 Geldgcw.
Ziehung vom 23.—27. Mai.

’s 10990950000
30000 Mk. bares Geld.

Berliner - Lose
k I Mk. 11 Lose 10 Mk.

(Porto 10 Pf., jede Liste 20 Pf.)
versendet Glücks -Kollekte
Heb.eeeefte, Kreuznach.

1883

I Birkenwasseri
■ verhindert Schuppenbll- ■

I düng und Haarausfall.
M Generaldepot kür Um- g
■ bürg und Umgebung: g
W Parfümerie 9 >
fL Jo « , eaaiioc,

TÄ Umtos« »!,
156t

Aeltercr , vielseitiger Tech¬
niker n.Kaufmann wünscht
sich an gesundem,ausdehfiungs-
sähigem

MemW
mit größerem Kapital , tätig

zn beteiligen.
Basalt , Ton , etc. etc.

Angebote unter 278V an
die Expedition erbeten.

Frische

Spargel
versendet auch in Postkolli,
ab hier gegen Nachnahme

Jakob Frenz jr. .
Vallendar, Telefon 630,

Amt Coblenz . 2839
Ich kaufe junge 2853

Legehühner
Offerte an

1 . Eisenmenger
Kantine Kriegs -Gefg . Lager

Limburg Lahn.

Leilhle; Mri>
zu verkaufen . 2850

Näheres Expedition.

liir
inländische Ware , erd- und
wurzelfrei offeriert billig
Saxoniagrosshandelsgesellscli.,

Dresden-Ä-. 53, 1923
Telef . 14414, 14415, 14416,

Tel .-Adr Saxoniagrosso.

Eine gebrauchte , noch gut
erhaltene Jauchepumpe zu
verkaufen bei Kcorg Stählen k.,
Maurer , Frickhofen . 2816
Q 1UI7I tägl . zu verdienen.
Ü " [ U ild . Näh . imGratispro-
spckt(mit Garantieschein ), loh.
U.Schultz ,Adres8enverlag,Cöln

1929

Uirebt ab Fabrikfl.Scimieizer-Cigam
100 Stck . 4.50 und 5.50 Mk.fl.üigareiten
100 St. 1/a 2 / . 3 h  5 P.f

Mk. 0.35 1.65 2.50 3.50
Rheinische Tabak-

Manufaktur 2018
F.F.Halter, Cöin-oeiitz,

Neuhöfferstr . 2 a.

Jauchefäffer
aus bestem «merk. Holz liefert
zu billigsten Preisen
Küferei Aritz Stoost , Mühlen

Jost Eschhofen. 2856
Eine junge , frischmelkende

Schweizerziege
steht zu verkaufen bei

Josef Eberz , Herschbach,
Kreis Westerburg 2840

Gebrauchte Dreschsätze,
einzelne Dreschwagen und
Pressen zu kaufen gesucht.

Offerten unter Nr . 2864 an
die Expedition.

Am Welk 1t.I.Me
b-Zimmcrwohnung mit Bal¬
kon u . großer Veranda , ebenso
3 -Zim «,erwoh « ung an nur
ruhige Leute zu verm . 2791

Große3-Zi« rwGlM§
(part .) zum 1. Mai ob. später
zu vermieten . Näh . bei 2478

F. Loos, Wallstr . 14.
Schöne

MllMkMlIlW
mit 3 Mansarden sofort zu
vermieten . 2842

Näheres Diezerstraße 72

Freundliche

SkkWflKflWW
an ruhige Familie »er I.ruhige Familie
Juni zu vermieten.

Näheres Exped.

per l.
2865

Schöne , fonnlge 2 -Zinrmer-
Wohnnng , befferes Haus,
nähe Bahnhof , zum 1. Juni
oder früher gesucht. Angcb.
m. Preis unt . F. L. 2858 an Exp

Kleine Wohnnng an tleine
Familie zu vermieten.
2762 Holzheim crstr . 8.

M lefüiig
bis 1. Juni zu vermieten.
2827_ Sackgasse 15,

Abgeschlossene 2854

mit Küche, möbliert , von
besserer kleinen Familie in
gutem Hause gesucht. Freie
Lage bevorzugt.
Offerten u 2884 a. d. Exped.

W AeiiwiSAfl,
welches alle Hausarbeit ver¬
steht, sofort gesucht. 2870

Hospitalstr . 9.

Lehrling
unter günstigen Bedingungen
zum sofortig. Eintritt gesucht.

Warenhatts

Geschw. Mayer,
Limburg. 1936

Aus unserem Büro ist di
Stelle eines

Lehrlings
baldmöglichst zu besetzen.

Bewerber mit einjährige
Berechtigung oder sonstig
besserer Schulbildung wolle»
sich unter Erreichung ein«

selbstgeschriebenen Offerte
schriftlich bei uns melden.

MdraüSereia;>>
LmbM

eingetr . Genoffcnschaft mit
unbeschränkter Hasipsticht.

1921 Der Vorstand s
Braver Junge nur gute

Schulbitdung als

Kehrling
gesucht. 286Ulm isnnarö senior,

Kornmarkt 1.
Junger , sauberer

Metzgergeselle
sofort gesucht. 2811

Metzgerei Brüekmann.
Tüchtiger, erfahrener

sofort gesucht. Stundenlob-
ist anzugeden . 2h4i

Ernst Bremer,
Baugeschäst , Bottrop i. W

mit Kost und Wohnung bi
gut empfohl . kath. Schrcincv
meistern gesucht. Näh.
Landeserziehuugshaul
2818 Herborn.

Tüchtiger

znm sofortigen Eintritt g«
sucht. 2861im Leonard senior,

Landwirt, Witwer, einl?
Kind , sucht kath., anständiges
fleißiges M ä d chen od. W w t
zur Führung des Haushalts
und alle landw . Arbeiten . Gut
Lohn u . Behandlung , spater
Heirat nicht ausgeschlossen.
Angeb . mit Alter u Verhältv
unter 2826 an die Expeditior»

Kindermiidchen.
Zu einem kleinen Kind

für nachmittags ein jüngere?
properes Mädchen gesucht.
2814 Ob . Grabcnstr . 6.

ws m
m. g. Zeugn . in ruhig . Haueh
gesucht. Näh . Exped 286s

mm  Mick
ansgcbildet in Kranken - utv
Sänglings -Pflege sucht besser
Stellung als Pflegerin.
Offerten unter 2857 an Exp

10—15 Zentner Dickw «»*»
ein Futter Seilstroh hat ab
zugeben 286»

Peter Sehr , Offhciw.
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